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BUCHBESPRECHUNG  
UNTER- UND OBERGRENZEN FÜR EIN 
ANGSTFREIES MITEINANDER 
Die eigene soziale und wirtschaftliche Lage bereitet vielen Menschen Sorge. Existenz- und Abstiegs-
ängste sind ein bestimmender Teil des Lebens, selbst in einem so reichen Land wie Österreich. Markus 
Marterbauer und Martin Schürz beschreiben in ihrem Buch, wie ein gut ausgebauter Sozialstaat diese 
Ängste nehmen kann und eine gerechte Gesellschaft möglich wird.

Angst als politisches Instrument

Kann ich mir nach der nächsten Erhöhung 

meine Miete noch leisten? Wovon soll ich 

leben, wenn ich meinen Job verliere? Was 

tun, wenn meine Eltern pflegebedürftig wer-

den? In einer ungleichen Gesellschaft sind 

solche Abstiegs- und Existenzängste be-

rechtigt und weit verbreitet.

Diese Ängste werden von neoliberaler Seite 

bewusst genützt und befeuert, um die eige-

nen Interessen durchzusetzen. Angst dient 

als Instrument zur Disziplinierung: Wer um 

die eigene Existenz fürchtet ist eher bereit, 

schlechte Arbeitsbedingungen, miserable 

Wohnverhältnisse oder andere Missstände 

hinzunehmen. Kürzungen bei Sozialleistun-

gen und ein höherer Druck auf Arbeitslose 

werden zumeist als Leistungsanreiz darge-

stellt. Dabei besteht ihr eigentliches Ziel da-

rin, Abstiegsängste bei Betroffenen und all 

jenen, die es einmal sein könnten, zu schü-

ren und damit Akzeptanz für bestehende 

Ungleichheiten herzustellen.

Ängste nehmen

Politik kann jedoch auch anders aussehen. 

Marterbauer und Schürz legen in ihrem Buch 

ausführlich dar, an welchen Stellschrauben 

in Österreich gedreht werden müsste, um 

Armut abzuschaffen und den Menschen Si-

cherheit in allen Lebenslagen zu geben. Das 

Herzstück des Buches ist somit nicht die 

Angst, sondern widmet sich vielmehr jenen 

Strategien, die Menschen wieder Hoffnung 

geben können.  

Finanzielle Absicherung wird etwa durch 

eine Anhebung der Sozialleistungen (Aus-

gleichszulage bei Pensionen, Mindestsiche-
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rung, Arbeitslosengeld und Notstandshilfe 

etc.) über die Armutsschwelle erreicht. Die 

Autoren machen deutlich, dass es auch ei-

nen Ausbau bei den sozialen Diensten ge-

ben muss: mehr niederschwellig zugäng-

liche Pflegeleistungen, die Abschaffung 

der Zwei-Klassen-Medizin und kostenlose 

psychotherapeutische Angebote, mehr 

Chancengleichheit im Bildungssystem und 

ein Ausbau des sozialen Wohnbaus. Zu-

letzt muss eine Wirtschaftspolitik auch die 

Ängste am Arbeitsmarkt nehmen, ange-

messene Löhne und Arbeitsbedingungen 

sicherstellen und in jenen Fällen, wo keine 

Jobvermittlung möglich ist, durch eine Job-

garantie ein Recht auf Arbeit garantieren.

Grenzen für Armut und Reichtum setzen

In einer gerechten Gesellschaft, in der es Un-

tergrenzen für Armut gäbe, fordern die Auto-

ren auch Obergrenzen für Reichtum. Eine mu-

tige Forderung, die bisher noch keinen Einzug 

in die aktuelle wirtschaftspolitische Debatte 

gefunden hat. Eine Polarisierung wie bisher 

– enormen Wohlstand am oberen Rand, bei 

gleichzeitig hoher Armut am unteren Ende – 

soll es dann nicht mehr geben. Eine solche 

Obergrenze bei Vermögen sollte in einem de-

mokratischen Prozess ausgehandelt werden. 

Denn die Ungleichheit in Österreich steigt vor 

allem deshalb, weil eine kleine Elite mit ihren 

ökonomischen und politischen Ressourcen 

die Möglichkeit besitzt, ihren Reichtum und 

Einfluss nicht zur halten, sondern weiter aus-

zubauen. Aufgrund fehlender Daten, die auch 

aus politisch motivierten Gründen nicht erho-

bene werden, ist über das Vermögen und die 

transnationalen Netzwerke der Superreichen 

bisher nur wenig bekannt.

Soziale Absicherung ist keine Utopie

Die wichtigste Erkenntnis des konsequent 

argumentierten Buches ist, dass die ge-

forderten Unter- und Obergrenzen für eine 

gerechte Gesellschaft nicht nur richtig, son-

dern auch realisierbar und jedenfalls leistbar 

sind. Die Autoren rechnen vor, dass bereits 

durch moderat angesetzte Erbschafts- und 

Vermögenssteuern ausreichend Steuer-

einnehmen generiert werden könnten, um 

die Untergrenzen des Sozialstaates auf ein 

Niveau zu heben, das den Menschen Hoff-

nung statt Angst verspricht. Mit dem Buch 

gelingt somit eine allgemein leicht verständ-

liche Aufbereitung komplexer Inhalte sowie 

ein optimistischer Ausblick in einer krisen-

haften Zeit.
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EditoriAl 

Seit nunmehr vier Monaten begleiten uns die hässlichen Bilder über das 
unfassbare Leid, das Wladimir Putins Armee über die ukrainische Be-
völkerung bringt. Die Welt ist seither eine andere geworden und ein Ende 

des Krieges ist derzeit nicht absehbar. Sichtbar geworden sind allerdings 

massive Verwerfungen in der Weltwirtschaft, die der Krieg mit sich bringt, 

und denen sich zwei Beiträge in dieser Ausgabe widmen.

An den Beginn dieses Infobriefs stellen wir allerdings die Analyse des lange 

erwarteten Vorschlags der EU-Kommission zu einem Lieferkettengesetz, das 

von Gewerkschaften und zivilgesellschaftlichen Organisationen jahrelang 

gefordert worden war. Auch in dieser Ausgabe thematisieren zwei Beiträge 

unterschiedliche EU-Vorhaben zur Bewältigung der Klimakatastrophe: diese 

sind einerseits der geplante EU-Klimazoll (CO2-Grenzausgleichsmechanis-

mus) und andererseits ein neues Paket zur Förderung der Kreislaufwirtschaft. 

Darüber hinaus erfahren Sie, was die EU-Kommission Österreich im Rah-

men der wirtschaftspolitischen Steuerung empfiehlt. Im Mittelpunkt eines 

weiteren Beitrags steht der Wahlmarathon in Europa, der die politische 

Landschaft auf EU-Ebene wesentlich beeinflusst. Zwei Buchbesprechun-

gen runden diesen Infobrief ab: während die erste die Hintergründe des wirt-

schaftlichen Aufstiegs Chinas nachzeichnet, beschäftigt sich die zweite mit 

der umkämpften EU-Arbeitspolitik in der Eurokrise. 

Wir wünschen eine inspirierende Lektüre!
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